
BRUCHSALSamstag, 6. April 2019 Ausgabe Nr. 82 – Seite 25

Nur
halb brillant

Das ging ja wirklich schnell: Nur we-
nige Tage nachdem der Bruchsaler
Gemeinderat beschlossen hatte, den
Kirchplatz zum Spielplatz umzugestal-
ten, waren die Sitzbänke schon ab-
montiert. In Zeiten des Wahlkampfs
demonstriert man kommunale Hand-
lungsfähigkeit. Das sei gestattet. Ru-
hestörern, alkoholisierten Menschen
oder potenziellen Rabauken hat man
den Sitz quasi unterm Hintern wegge-
schraubt. Die Anwohner und Anlieger
können endlich aufatmen. Gut so. Ein
Stadtrat lobte die initiative Spielplatz
statt Saufplatz gar als „brillant“.

Doch, ob das wirklich alles so brillant
ist, wird sich schon in den nächsten
Wochen zeigen. Brillant ist sicherlich
nicht, dass die Alternative für die nun
Vertriebenen im Bannweideweg wohl

noch einige Monate auf sich warten
lässt. Wohin also bis dahin? Brillant ist
daher sicherlich auch nicht, dass sich
die Menschen nun Ausweichplätze
suchen. Saßen sie vor einigen Tagen
noch eher hinter der Sparkasse, sitzen
sie jetzt eben auf dem Friedrichsplatz
davor – wie praktisch, sogar mit Über-
dachung. Oder in der Bahnhofshalle.
Hatte man den Pavillon in der Viktoria-
anlage einst nicht abgebaut, weil die
Gruppengelage am Bahnhof, am Ein-
gangstor der Stadt, keine schöne Visi-
tenkarte darstellen? Gut möglich,
dass die damalige Entscheidung dort
die heutige Lage am Kirchplatz zu-
sätzlich verschärft hat.

Und, seien wir ehrlich, so richtig bril-
lant ist der nun gefundene Platz im
Bannweideweg am Stadtrand auch
nicht. Das kleine Rasenstück zwi-
schen zwei Straßen hat den Charme
einer Verkehrsinsel. Ob das gegen-
über den Menschen, die nunmal auch
zu unserer Stadt gehören, wirklich so
„wertschätzend“ (Lieblingswort der
OB) ist, sei dahin gestellt.

Christina Zäpfel

Randnotizen

Polizei wirbt
umNachwuchs
Bruchsal (BNN). Hinter die Kulissen
der Polizei schauen – das kann man bei
der „Nacht der Bewerber“ am Freitag,
17. Mai, von 17 bis 21 Uhr auf dem
Areal der Bereitschaftspolizei Bruchsal
in den Dittmannswiesen.
Bei der Nachwuchswerbeaktion öff-
net die Polizei ihre Türen, um den Be-
suchern einen Einblick in die Vielfalt
der Polizeiarbeit zu ermöglichen, so
teilt die Pressestelle mit.
Auf dem Areal der Bereitschaftspoli-
zeidirektion erwartet die Besucher ein
interessantes und abwechslungsreiches
Programm. Neben Infos zu Ausbildung
und Studium im mittleren und gehobe-
nen Polizeivollzugsdienst, präsentieren
sich die Hunde-und Reiterstaffel mit
tierischer Unterstützung. Auch die
Einsatztrainer, die Bereitschaftspolizei
sowie die Kriminalpolizei lassen sich in
die Karten schauen und warten mit
technischem Equipment und Einsatz-
mitteln aus dem täglichen Dienst auf.
Einblicke gibt es nicht nur in die Kri-
minaltechnik, in Tatortarbeit oder
Spurensicherung, sondern auch in den
Fuhrpark mit Wasserwerfer. Zudem
präsentieren sich die Einsatzeinheiten
des Polizeipräsidiums Einsatz, sprich
der Bepo mit einer Vielzahl von Aktio-
nen und Info-Ständen. Viele Beamte
stehen für Gespräche zur Verfügung.
Die Veranstaltung richtet sich vor al-
lem an junge Leute und ihre Eltern.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

DIE ARBEIT DER POLIZEI, insbesondere der Bereitschaftspolizei, steht im Mittelpunkt einer „Nacht der Bewerber“ bei der Bepo in
Bruchsal. Hier wird gerade mit Polizeischülern der Ernstfall geprobt. Im Hintergrund der Wasserwerfer. Foto: Heintzen

„Diewollen uns aus der Stadt haben“
Bänke amKirchplatz abmontiert / DerAlternativ-Treff lässt noch auf sichwarten

Von unserem Redaktionsmitglied
Heike Schaub

Bruchsal. Nach den heftigen Anwoh-
nerprotesten am Bruchsaler Kirchplatz
sind die beiden Bänke am Mittwoch ab-
montiert worden – das Problem ist da-
mit allerdings noch nicht gelöst: „Drei
machen Krach, und 30 müssen es bü-
ßen.“ Mit dieser Einschätzung kommen-
tieren die Betroffenen, die sich Türken-
Peter, Emil, Volkmar oder Zvonko nen-
nen, die Stimmung unter den regelmäßi-

gen Besuchern auf dem Kirchplatz, die
jetzt nach einer Alternative suchen.
Wie bereits mehrfach berichtet, hat der
Gemeinderat am 26. März nach Protes-
ten von Anliegern, die sich massiv in ih-
rer nächtlichen Ruhe gestört sahen, die
Reißleine gezogen. Klagen über Lärm,
Alkohol- und Drogenprobleme sowie
Scherben und Verunreinigungen rund
um den Kirchplatz sollen mit dem Ab-
bau der Bänke als beliebter Treffpunkt
einer bestimmten Personengruppe nun
der Vergangenheit angehören. Stattdes-
sen soll dort im Sommer ein Kinder-
spielplatz eingerichtet werden, auf dem
ein Alkohol- und Zigarettenverbot gilt.
Mit einem Grundstück am Bannweide-
weg soll der Personengruppe ein
Alternativstandort samt Unterstand

und Toilette angeboten werden. Die
Maßnahme soll mit Angeboten der Stra-
ßensozialarbeit flankiert werden.
Das haben auch schon
Türken-Peter, Emil, Volk-
mar oder Zvonko mitge-
kriegt, die am Donnerstag-
nachmittag bei leichtem
Nieselregen Unterschlupf
im überdachten Pavillon
am Friedrichsplatz gefun-
den haben. „Die wollen uns
aus der Stadt haben“, so
der Kommentar der Betrof-
fenen im BNN-Gespräch,
die nun vor vollendete Tat-
sachen gestellt wurden –
„uns hat keiner infor-
miert“. Das sei schon im
Viktoriapark so gewesen,
wo wenige durch Schläge-
reien und Geschrei für Un-
mut gesorgt hätten und
dann im Juni der Pavillon
abgebaut wurde, kritisieren
sie.
Man kenne sich schon lan-
ge, die meisten wohnen in
Bruchsal. Der Kirchplatz
war ein beliebter Treff-
punkt, weil ein Lebensmit-
telladen und ein Bäcker in
der Nähe sind. Bei Regen
suche man Unterschlupf im
Pavillon am Friedrichsplatz
oder in der Bahnhofshalle –
wo aber ein Alkohol- und
Zigarettenverbot gelte.

Bis der alternative Treffpunkt am
Bannweideweg, der eine Viertelstunde
Fußmarsch vom Kirchplatz entfernt ist,

eingerichtet ist, dürfte es allerdings
noch etwas dauern: „Die Stadt hat die
Entscheidung des Gemeinderats abge-

wartet und kann nun die
Stelle für den Sozialarbei-
ter ausschreiben und den
neuen Standort erschlie-
ßen“, verweist Pressespre-
cherin Ina Rau auf den
jüngsten Beschluss. Bis die
ersten Bewerbungen einge-
gangen und eine geeignete
Person eingestellt ist, dürf-
te auch noch etwas Zeit ins
Land gehen.
Ob der neue Platz am
Stadtrand angenommen
werde, wollten die BNN
wissen? „Von da läuft kei-
ner in die Stadt“, ist sich
Türken-Peter sicher. Statt-
dessen werde man sich wei-
ter auf dem Friedrichsplatz
treffen. Bei schönem Wet-
ter, wenn der Wirt des dor-
tigen Restaurants außen bis
spät abends bestuhlt habe,
werde das nächste Problem
provoziert.
Der Unmut der Anwohner
sei extrem groß und der Ab-
bau der Bänke erst einmal
die leichteste Lösung gewe-
sen, weiß man auch bei der
Stadtverwaltung. Auf ein
genaues Zeitfenster wolle
man sich deshalb nicht
festlegen.

DIE BÄNKE auf dem Kirchplatz wurden jetzt nach Protesten von Anwoh-
nern abmontiert. Foto: Schaub

Stadt sucht jetzt
nach Sozialarbeiter

„Die getakteteMinutenpflegewird denMenschen nicht gerecht“
Diskussion über die Zukunft der Pflege /Heimleiter ChristianWaterkamp sieht künftig auch dieKommunen stärker in der Pflicht

Bruchsal. Viele Menschen betrifft es
irgendwann, nur wenige beschäftigen
sich gerne mit dem Thema: Pflege.
Um Weichenstellung und Zukunfts-
perspektiven in der Pflege geht es bei
einer Veranstaltung am 10. April, zu
der das Evangelische Altenzentrum
Bruchsal, die CDU-Senio-
ren-Union und der Kreis-
seniorenrat einladen. Wo
es wirklich klemmt, darü-
ber hat Christina Zäpfel
mit dem Leiter des Evan-
gelischen Altenzentrums,
Christian Waterkamp
(Foto: pr), vorab gespro-
chen.

Sie stehen den meis-
ten Pflegeeinrichtun-
gen in der Stadt vor.
Worin sehen Sie die
Herausforderungen
für die kommenden Jahre?

Waterkamp: Erstens in der zuneh-
menden Belastung der Pflegemitar-
beiter, körperlich und psychisch. Es
bedarf neuer Möglichkeiten der
Regeneration, aber auch der Qualifi-
zierung, um den zunehmenden He-

rausforderungen von Seiten der Bewoh-
ner überhaupt noch gerecht zu
werden. Eine gute Personaldecke kann
dafür sorgen, dass wir mehr Zeit
für Bewohner oder Patienten haben.
Dazu muss natürlich mehr Geld ins
System. Die getaktete Minutenpflege

wird den Menschen nicht
gerecht, weder den Be-
wohnern noch den Mitarbei-
tern.

Apropos Geld. Man spricht
vom Armutsrisiko Pflege ...

Waterkamp: Ja, das ist das
zweite große Feld – die Fi-
nanzierung. Es gibt bei-
spielsweise eine Ungerech-
tigkeit, wie stationäre Pflege
refinanziert wird gegenüber
ambulanter Pflege bezie-
hungsweise den Kranken-

häusern. Das muss aus meiner Sicht ge-
ändert werden.

Das sagen Sie als Betreiber mehre-
rer Pflegeheime. Aber für die öf-
fentliche Hand ist es natürlich
günstiger, wenn Menschen nicht
ins Heim müssen.

Waterkamp: Eher nicht, aber das sage
ich auch, weil diese Ungerechtigkeit na-
türlich in erster Linie die Bewohner, die
Patienten, die Kunden betrifft. Letztlich
betrifft das Lebensrisiko Pflegebedürf-
tigkeit Millionen Menschen. Sie muss
künftig anders abgesichert werden. Die
heutige Pflegeversicherung ist nur eine
schlechte Teilkas-
ko.

Und drittens?

Waterkamp: Wir
brauchen eine strukturelle Verände-
rung. Hier müssen die Kommunen in die
Verantwortung genommen werden.
Pflege muss konzeptionell neu gedacht
werden. Wir alle möchten eine wohnort-
nahe Versorgung. Immerhin 75 Prozent
aller Pflegebedürftigen werden zu Hau-
se versorgt. Neue Modelle der Nachbar-
schaftshilfe, innovative Lösungen müs-
sen vor Ort entwickelt werden. Das kann
Berlin nicht leisten.

Aber die Kommunen ächzen ja
selbst oft genug unter immer neuen
Aufgaben, sei es bei der Kleinkind-
betreuung oder bei den Flüchtlin-
gen.

Altenzentrum schon seit 40 Jahren in
diesem Bereich tätig ist, hat sicher
dazu beigetragen, dass sich die Kom-
mune wie andernorts weniger selbst
um das Thema kümmern musste.
Unsere Teilbereiche greifen gut inei-
nander: Ambulante und stationäre
Pflege, betreutes Wohnen, Nachbar-
schaftshilfe...

Was erwarten Sie sich dann von
der Veranstaltung am 10. April?

Waterkamp: Pflege betrifft die gesam-
te Gesellschaft. Wir müssen aber mehr
darüber reden, diskutieren, die Politik
in die Pflicht nehmen. Und wir müs-
sen den Finger in die Wunde legen.
Dazu sind alle eingeladen.

i Service
Die Veranstaltung „Pflegereformen –
Weichenstellungen und Zukunftsper-
spektiven“ findet am 10. April, 15 Uhr
im Evangelischen Altenzentrum in
der Bruchsaler Huttenstraße 47a statt.
Neben Informationen aus der Praxis
referiert Hanno Heil, Vorsitzender des
Bundesverbands katholischer Alten-
hilfe. Anmeldung unter Telefon
(0 72 51) 9 74 90.

Waterkamp: Das stimmt. Der Bund
muss für den Rahmen Sorge tragen, das
Lebensrisiko Pflege in einem gesetzli-
chen Kontext absichern. Vom Land
wiederum erwarte ich, dass es sich bei
Investitionen in die Infrastruktur ein-
bringt. Hier sind die Länder ganz aus-
gestiegen. In der Kommune aber muss

der Raum geschaf-
fen werden, über
Pflege laut nach-
zudenken. Bisher
fristet das Thema
ein Nischendasein.

Wir müssen uns aber vor Ort einem
ehrlichen Diskurs öffnen. Das Thema
betrifft alle, Junge, Alte, Familien, Ar-
beitgeber, es ist eine gesamtgesellschaft-
liche Herausforderung. Das hat auch
mit der gesellschaftlichen Stabilität zu
tun. Der Ansatz darf dabei aber natür-
lich nicht sein, Kinder gegen Alte auszu-
spielen.

Wie sehen Sie die Stadt Bruchsal
und die Region aufgestellt?

Waterkamp: Wir sind, was die Infra-
struktur angeht, sicher auf einem guten
Weg. Ich will uns nicht selbst loben,
aber die Tatsache, dass das Evangelische

BNN-Interview

C. Waterkamp

28Hirsche undRehe
sorgen für Sperrung
Hambrücken/Graben-Neudorf (BNN).
28 Hirsche und Rehe waren in der Nacht
zum Freitag bei Hambrücken auf Frei-
ersfüßen: Unbekannte hatten das Wild-
gehege im Vogelpark Hambrücken be-
schädigt und die Tiere freigelassen.
Laut Polizei schnitten die Täter den
Zaun des Hirschgeheges auf. Die Tiere
flüchteten über die Kreisstraße 3525 in
den angrenzenden Gemeindewald Ham-
brücken. Da die Tiere immer wieder ver-
suchten die Straße nach Neudorf zu
überqueren, wurde die K3525 zwischen
Saumstraße und der L560 voll gesperrt.
Nach Angaben der Verantwortlichen des
Parks kehren die Tiere spätestens in den
frühen Morgenstunden selbständig in
ihr Gehege zurück.
Als 26 der 28 entwichenen Tiere zu-
rückgekehrt waren, konnte die Vollsper-
rung erst gegen 8.20 Uhr aufgehoben
werden.
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